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gehört. Der Nachlaß besteht aus einer umfang-
reichen Notenbibliothek mit aufführungsprak-
tischen und didaktischen Eintragungen Rostals, 
historischen Tonträgern sowie zeit- und musik-
geschichtlichen Dokumenten. Nähere Informa-
tionen erteilt: Dr. Wolfgang Rathert, Hochschule 
für Künste Berlin, Hochschulbibliothek HSB 2 
(Abt. Musik und Darstellende Kunst), Fasanen-
str. IB, D-10623 Berlin. 

Kiel/München. Die Kieler Forschungsstelle der 
Johannes Brahms Gesamtausgabe und der G. Henle 
Verlag, München, übergaben im Juli 1996 im Kie-
ler Landeshaus der Schleswig-Holsteinischen Lan-
desregierung den ersten Band der neuen Johannes 
Brahms Gesamtausgabe dem Kultusministerium 
und damit zugleich einer breiten, musikin-
teressierten Öffentlichkeit. Mit hohem wissen-
schaftlichem Anspruch werden erstmals alle musi-
kalischen Werke von Brahms einschließlich alter-
nativer Werkfassungen, unveröffentlichter Werke 
und authentischer Bearbeitungen vorgelegt. Die 
Editionsarbeiten werden gefördert durch die Kon-
ferenz der deutschen Akademien der Wissenschaf-
ten aus Mitteln des Bundesministeriums für Bil-
dung, Wissenschaft, Forschung und Technologie, 
Bonn, und des Ministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. 

* 
Die Jahrestagung 1996 der Gesellschaft für Musik-
forschung fand vom 9 bis 13. Oktober auf Einla-
dung des Institutes für Musikwissenschaft der Uni-
versität Regensburg statt. Das wissenschaftliche 
Programm enthielt zwei Symposia: ,,Die Neudeut-
sche Schule" und „Heiligenoffizien des Mittelal-
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ters" . Außerdem war die Möglichkeit zum Vortrag 
von Referaten zu freien Themen gegeben. In der 
Mitgliederversammlung am 11 . Oktober stand 
nach den Berichten des Präsidenten und des 
Schatzmeisters sowie des Sprechers des Beirates 
auch die Wahl des Ausschusses für die 1997 bevor-
stehende Wahl des Vorstandes auf der Tagesord-
nung. Frau Dr. Janina Klassen, Prof. Dr. Axel Beer 
und Prof. Dr Helmut Loos wurden vom Plenum in 
den Wahlausschuß berufen. Auf Antrag des Spre-
chers des Beirates, wurde dem Vorstand der Gesell-
schaft einstimmig Entlastung für das Haushalts-
jahr 1995 erteilt. Die Beiratsmitglieder hatten sich 
zuvor von der ordnungsgemäßen Geschäftsführung 
durch den Vorstand überzeugt. Die Rechnungsprü-
fer Prof. Dr. Klaus Hofmann und Dr. Ulrich 
Mazurowicz wurden von der Versammlung mit der 
Prüfung des Haushalts 1996 beauftragt. Die Jahres-
tagung 1997 der Gesellschaft für Musikforschung 
findet vom 24. bis 27 September in Mainz statt. Es 
sind zwei Symposia geplant: ,,Gesamtausgaben 
und ihre Bedeutung für die musikalische Praxis" 
und „Die Krise der Symphonie um 1850 - eine 
musikgeschichtliche Tatsache? Eine These von 
Carl Dahlhaus auf dem Prüfstand". Außerdem ist 
die Möglichkeit zum Vortrag von Referaten zu frei-
en Themen gegeben. Themenanmeldungen mit 
Abstracts werden bis zum 1 4. 1997 an das Institut 
für Musikwissenschaft der Universität Mainz, 
GfM-Tagung, 55099 Mainz, erbeten. Der Pro-
grammausschuß wird bis Ende Juni über eine ggf. 
erforderliche Auswahl entscheiden. Der nächste 
Kongreß der Gesellschaft für Musikforschung wird 
vom Institut für Musikwissenschaft der Martin-
Luther-Universität in Halle ausgerichtet und fin-
det vom 29. 9. bis 3. 10. 1998 statt. 
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